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Protokoll

Datum: 

13.12.2012, 14:00 Uhr
Ort: 


Seehausen, Hotel Hubertus
Teilnehmer:  

siehe Teilnehmerliste
Der Vortrag des LUGV, Herr Sonnenburg, und des Projektbüros, Frau Kovalev, liegt diesem Protokoll an und kann eingesehen werden. Im Folgenden werden die Diskussionen und Anmerkungen der Teilnehmer wiedergegeben.

Herr Blumendeller teilt mit, dass am Potzlower Mühlbach vermessen wird. Dies resultiert wahrscheinlich aus einer vorgezogenen Maßnahme des GEK Ucker 1. Durch die Vermessung können die grundsätzlichen Lösungsmöglichkeiten für eine Durchgängigkeit des Gewässers bis Pinnow geklärt werden. 

Grundsätzlich wurde die Diskussion geführt, dass Gewässerrandstreifen in Form von Grünlandstreifen (z.B. Dreescher Seegraben, Rauegraben, Potzlower Mühlbach, Stierngraben) von den Bewirtschaftern nicht abgelehnt und teilweise begrüßt werden. Derzeit stellt die geltende Flächenförderung ein Problem dar. Um einen Wertverlust der Flächen zu vermeiden, müssten sie mindestens alle 5 Jahre umgebrochen werden. Außerdem werden Ackerrandstreifen aktuell kaum oder schlecht gefördert. Mehrere Landwirte weisen darauf hin, dass sie bei einer entsprechenden Anpassung der Förderpraxis gerne bereit sind, Gewässerrandstreifen zu den Fließgewässern hin anzulegen. Das Landwirtschaftsamt Uckermark, Herr Hartwig, bittet insbesondere vor diesem Hintergrund um eine engere und zielgerichtete Abstimmung zwischen dem MIL und dem MUGV. Die Förderpraxis in NRW wird von den Anwesenden als positives Beispiel dargestellt.
Das Öffnen von langen Verrohrungen unter Ackerflächen (Dreescher Seegraben, Rauegraben, Schäfergraben) ist nicht konsensfähig. Am Schäfergraben hängen am gefällelosen Mittellauf mehrere Rohrleitungen. Eine Anhebung der Wasserspiegel zieht solche Flächen zusätzlich in Mitleidenschaft. Das Anlegen von Wasserflächen durch Bodenentnahme in derzeit nicht nutzbaren Bereichen wird vom Bewirtschafter am Schäfergraben oberhalb des Wollenthinsees vorgeschlagen. 

Herr Meyerhof bewirtschaftet größere Flächen am Stierngraben, Graben 22.2 und an der Kleinen Ucker. Maßnahmen mit Auswirkungen auf die Nutzung müssen flächenscharf besprochen werden. Die geplanten Machbarkeitsstudien (Gelandsee, Klarer See) werden zur Kenntnis genommen. Eine Abstimmung wird konkret erfolgen. 

Herr Titje bewirtschaftet die Wiesen am Unterlauf des Stiergrabens. Hier münden Drainagen ein. Ein Anheben der Sohle ist daher nicht konsensfähig. 
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